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Bei der k a u s a l e n Betrachtung einer anthropogeographischen 
Erscheinung stellen wir die Bedingungen des Vorkommens dieser 
Erscheinung fest und verfolgen, in welchem Masse der Mensch von 
diesen Bedingungen abhängt. Dann gehen wir zur T e 1 e o 1 o g i e 
über und untersuchen, welche Erscheinungen durch die Willens-
tätigkeit des Menschen hervorgerufen werden (Markus 1936, S. 9 u.90). 
Doch bilden die Kausalität und die Teleologie nur zwei Seiten 
einer geographischen Analyse. In der vorliegenden Arbeit inter-
essieren uns noch die c h o r o g e n e t i s c h e n Gesichtspunkte 
in bezug auf die Ents tehung und den Entwicklungsgang einer 
Kulturlandschaft Nordest lands (Markus 1932, 1937). 

Bedingungen der Verbreitung von Ölfabriken und Grubenfeldern. 

Wir unterscheiden diesbezüglich d r e i e r l e i B e d i n g u n g e n . 
Bei ihren Stromverlegungen dringen Flüsse (Hwang-ho u. a.) oft 
in dicht besiedelte Ackerbaugebiete oder anderweitig kultivierte 
Länder ein, die der Mensch verlassen muss. In diesem Falle 
zwingen best immte kausale Bedingungen den Menschen Tätig-
keiten auszuüben, die nicht Resultate seines freien Willens dar-
stellen. Wir haben es hierbei also n u r m i t k a u s a l e n 
B e z i e h u n g e n zu tun. 

Die Gründung von Ölfabriken in Nordest land hängt von dem 
Vorhandensein des Kuckersits in Est land ab, allein das blosse 
Vorhandensein dieses Gesteins zwingt den Menschen noch nicht 
Fabriken zu b a u e n ; diese können nur als Resultat seiner t e l e o -
l o g i s c h e n T ä t i g k e i t entstehen. 

Wir sagen, eine Bedingung der teleologischen Tätigkeit des 
Menschen spiele in dem Falle eine a b s o l u t e Rolle, wenn die 
Abwesenheit dieser Bedingung auch die entsprechende Tätigkeit 
des Menschen ausschliesst. Ohne das Vorhandensein des Kuckersits 
wäre kein Brennschieferbau in unserer Heimat denkbar ; deshalb 
trägt der Einfluss dieser Bedingung auf die Brennschieferindustr ie 
einen absoluten Charakter. 
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Eine dritte Gruppe bilden Bedingungen, die dazu z w i n g e n , 
m i t i h n e n z u r e c h n e n , von denen der Mensch jedoch nicht 
absolut abhängt. Um die zweite und die dritte Gruppe kausaler 
Bedingungen voneinander zu unterscheiden, wollen wir die Bedin-
gungen der Verbrei tung von Ölfabriken und Grubenfeldern in 
Estland verfolgen. 

Die wichtigste Bedingung des Vorkommens von Ölfabriken 
und Grubenfeldern in Nordest land bildet die L o k a l i s i e r u n g 

Abb. 1. Das Brennschiefergebiet Estlands. 

1 — Ölwerke. 2 — Grubenfelder. 3 — Estnisch-russische Staatsgrenze. 4 — 
Eisenbahn Narva—Rakvere (Tallinn). 5 — Kukruseschicht. 6 — Südwestliche 

Grenze des Brennschiefergebietes. Massstab: 1 : 1 000 000. 

d e s B r e n n s c h i e f e r s in Nordest land (Abb. 1 u. 2). Diese 
Bedingung spielt in der Verbreitung der Grubenfelder (Bergwerks-
anlagen), die nur im Gebiete des Brennschiefers angelegt werden 
können, eine absolute Rolle. Ölwerke können dagegen sowohl im 
Verbreitungsgebiete des Kuckersits als auch ausserhalb dieses 
Gebietes errichtet werden: der Brennschiefer kann auch aus anderen 
Gebieten eingeführt werden, wie das bei dem Est ländischen 
Ölschieferkonsortium (Sillamäe) geschah, das vor einigen Jahren 
keine eigenen Grubenfelder besass und den Schiefer aus Russ-
land bezog. 

Alle Ölfabriken und Bergwerke liegen an einer fast geraden 
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L i n i e , d i e v o n W e s t e n n a c h O s t e n v e r l ä u f t . Da die 
Kuckersitschichten n a c h S ü d e n g e n e i g t s i n d , so liegen sie 
in südlicher Richtung immer tiefer, während sie an der nördlichen 
Grenze ihres Verbrei tungsgebietes bis an die Erdoberfläche heran-
reichen. An dieser Grenze wurde der Brennschiefer entdeckt und 
es war hier leicht, das Gestein zu fördern. 

Die Lagerungsverhältnisse des Kuckersits bedingen das Süd-
wärtswandern des Schieferbaus. Durch Tagebau förderte man das 
Gestein am Anfang nur im Gebiete des Ausstriches. Später ging 
man zum Tiefbau über, und der Abbau des Schiefers rückt heute 
allmählich nach Süden vor. 

Parallel dem Ausstriche verlaufen zwei V e r k e h r s s t r a s s e n — 
die breitspurige Eisenbahn Tallinn—Narva und der Meeres-
strand des Finnischen Meerbusens, von denen der Transport des 
Brennschiefers und seiner Produkte abhängig ist. Die drei genannten 
Bedingungen, d. h. der Ausstrich des Schiefers, die Eisenbahn und 
der Meeresstrand zeigen eine gemeinsame, und zwar westöstl iche 
Anordnung und bestimmen die Verbreitung des heutigen Brenn-
schieferbaus dem Ausstriche ent lang und die Err ichtung von 
Ölfabriken und Grubenfeldern in der Nähe der Bahnverbindung 
Tallinn—Narva und am Meeresstrande (Sillamäe). Doch tragen 
diese Bedingungen keinen absoluten Charakter: die Ölfabriken 
können weit von den vorhandenen Eisenbahnen (Sillamäe) und 
entfernt vom Meeresstrande (Kohtla-Järve, Kiviõli) angelegt werden. 
Ebenso kann man das Gestein sowohl im nördlichen als auch im 
südlichen Teil des Schiefergebiets durch Tiefbau gewinnen. 

Die Abhängigkeit der Grubenarbeiten von der Neigung der 
Scliieferscliichten. 

Beim Schieferabbau spielt das G r u n d w a s s e r eine wichtige 
Rolle. Die Grubenarbei ten in Käva rücken allmählich von Süd-
westen nach Nordosten vor (Abb. 3), weil die Kuckersitschich-
ten hier nach Süden geneigt sind und weshalb am südlichen 
Flügel des Grubenfeldes von Käva der Brennschiefer ins Grund-
wasser hineinreicht. Ebenso erschwert das Grundwasser den Abbau 
des Schiefers an der Peripherie des Grubenfeldes von Kukruse, wo 
die Schieferschichten sich von NO nach SW senken (Abb. 4). 

Wie Abb. 4 zeigt, liegt der unter dem Brennschiefer befindliche 
Kalkstein — das Grundgestein — am höchsten bei Kukruse (59 m) 
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und arn tiefsten bei Käva (48 m), wobei seine geneigte Oberfläche 
keineswegs eben ist, sondern kleine Aufwölbungen und Vertiefungen 
aufweist. Die Verwaltung der „Ersten Estländischen Brennschiefer-
industrie" hat den nördlichen Teil ihres Konzessiongebietes planiert 
und beschlossen, einen unterirdischen Hauptkana l von Käva in der 
Richtung zu Kukruse anzulegen, mit diesem Hauptkanal zahlreiche 
Nebenkanäle zu verbinden und das Grundwasser aus dem ganzen 
Grubenfelde von Käva—Kukruse durch Käva auszuführen. Ebenso 
geht man bei den Grubenarbei ten von Käva aus und rückt all-
mählich nach Nordosten vor, bis Kukruse erreicht wird. Dies alles 
zeigt, dass das Abfallen des Grundgeste ins eine wesentliche Bedin-
g u n g für die Grubenarbei ten dars te l l t : in der Neigungsr ichtung der 
Kuckersitschichten wird das Grundwasser abgeleitet und in ent-
gegengesetzter Richtung dringen die Gruben vor. 

Im Gebiete der Aktiengesellschaft „Kiviõli" beobachten wir 
einen unterirdischen Hauptkanal, der in der Richtung der Neigung 
des Grundgesteins, d. h. von Norden nach Süden angelegt ist 
und aus dem das Wasser durch ein grosses Pumpwerk entfernt 
wird. Doch das Grubensystem rückt in „Kiviõli" nicht in entgegen-
gesetzter, sondern in der Richtung der Neigung des Grundgesteins, 
d. h. von Norden nach Süden, vor. Die Neigung des Grundgeste ins 
bildet somit keine absolute Bedingung für die Bes t immung der 
Richtung der Grubenarbei ten, doch zwingt sie dazu mit ihr zu 
rechnen: das Grundwasser kann nur nach unten f l iessen; es kann 
aber von einem bestimmten Punkte aus mittels eines Pumpwerks 
herausgehoben oder durch einen Kanal abgeleitet werden. 

Ölindustrie. 

Als eine wesentliche Bedingung für die Entwicklung der 
Ölindustrie (Abb. 6) erscheint die V e r w e n d u n g d e r Ö l e für 
d e n V e r k e h r , besonders die Umstel lung des Schiffsverkehrsauf 
Ölfeuerung und die Motoris ierung von Eisenbahnen und Fabrik-
betrieben. Weiter lenkt das V e r h ä l t n i s z w i s c h e n d e n 
E r d ö l v o r r ä t e n d e r W e l t u n d d e r P e t r o l e u m g e w i n -
n u n g unsere Aufmerksamkeit auf sich. Nach der Weltmonats-
statistik der Preussischen Geologischen Landesanstalt (Partsch 1927, 
S. 293) ist der noch vorhandene Weltvorrat an Öl auf 6500 
Millionen Tonnen zu veranschlagen, während die Jahresproduktion 
von Petroleum bis 200 Millionen Tonnen erreicht (im Jahre 1933 



Abb. 4. Die Kulturlandschaft von|Käva-Kukruse. 
1 — die äusserste (nördliche) Grenze des Vorkommens von Kuckersit. 2 — Isohypsen des Grundgesteins (48 bis 59 m über dem 
Meeresniveau). 3 — Isohypsen der Erdoberfläche (50 — 80 in). 4 — Hauptkanäle. 5 — einer der Nebenkanäle. 6 — Ölwerke. 
7 —Grubenwerke (Tage- und Tiefbau). 8 — alte Siedlungen. 9 — Hebewerk des Brennschiefers. 10 — neue Siedlungen. 11 — 

Eisenbahn Kohtla—Käva—Kohtla-Järve—Kukruse. 12 — Chaussee Tallinn—Narva. 
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z. B. 195 Millionen t). Mithin sind die Erdölvorräte im Verhältnis 
zum Ölverbrauch gering. 

Durch die Destillation gewinnt man aus dem Brennschiefer 
Öle, die einen grossen Heizwert besitzen (9500—11000 kal/kg) und 
daher die N a p h t h a p r o d u k t e im V e r k e h r e r s e t z e n können. 
Das sind das Schieferöl (Teer) und seine Dest i l late: Autobenzin, 

Abb. 5. Der Hauptkanal von Kukruse. 

Aviobenzin, Motorpetroleum u. a. Infolgedessen ist der Brenn-
schiefer zu einem wichtigen Machtfaktor geworden. 

Von den Kuckersit lagern sind etwa 5 Milliarden Tonnen 
abbaufähig (Luts 1934), welche verschwelt 20%, d. h. ca. 1 Milliarde 
Tonnen Schieferöl ergeben würden. So bilden die Ölvorräte Est-
lands ihrem Gewichte nach ca. Ve der Erdölvorräte der Welt. Da 
ferner jährlich nur 3/4 Millionen Tonnen Kuckersit gefördert wer-
den, so können die V o r r ä t e an B r e n n s c h i e f e r i m V e r -
g l e i c h z u r P r o d u k t i o n als unerschöpflich betrachtet werden. 

Von den genannten kausalen Bedingungen ausgehend übt der 
Mensch seine zweckmässige Tätigkeit aus. Der Kuckersit wurde 
im Jahre 1725 entdeckt (Winkler 1930). Helmersen destillierte den 
Brennschiefer und gewann aus ihm Pech und Teer (Helmersen 
1837 u. 1838). Schmidt beschreibt eingehend die Fundor te des 
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Kuckers i t s (Schmidt 1857), w ä h r e n d S c h a m a r i n d a s G e s t e i n c h e m i s c h 

a n a l y s i e r t ( S c h a m a r i n 1870). Zur Zei t d e s W e l t k r i e g s b e s t i m m t 

m a n die G r ö s s e d e s G e b i e t e s , in d e m der K u c k e r s i t v o r k o m m t , 

u n d s te l l t fest , d a s s de r B r e n n s c h i e f e r 2 0 % Roh tee r e rg ib t , d e s s e n 

He izwer t 9500 k a l / k g be t r äg t , u n d ze ig t auch , d a s s de r B r e n n -

sch ie fe r zur G e w i n n u n g von Ö l e n v e r w e n d b a r ist ( P o g r e b o v 1920). 

Sei t E n t s t e h u n g de r E s t n i s c h e n R e p u b l i k b e g a n n e n e i n g e h e n d e 

1H' >.w ,.JJ. Ir^
1 

Abb. 6. Die Ölwerke von Kohtla-Järve. 

U n t e r s u c h u n g e n d e s Kucke r s i t s u n d se ine r P r o d u k t e , d ie in d e n 

L a b o r a t o r i e n de r T a r t u e r Un ive r s i t ä t , der H a u p t s t a d t Ta l l i nn u n d 

v e r s c h i e d e n e r Ö l f a b r i k e n a u s g e f ü h r t w u r d e n . M a n v e r s u c h t a u s 

d e m B r e n n s c h i e f e r w e r t v o l l e P r o d u k t e z u e r z e u g e n : 

a n f a n g s p r o d u z i e r t e m a n a u s d e m Rohö l so l che P r o d u k t e , d i e im 

W i r t s c h a f t s l e b e n n u r e ine u n b e d e u t e n d e V e r w e n d u n g f a n d e n 

( G o u d r o n , Pech) , d i e se P r o d u k t e w e r d e n a b e r a l lmäh l i ch d u r c h 

D e s t i l l a t e e r se tz t , d i e w ich t ige W a r e n fü r d e n M a r k t d a r s t e l l e n 

(Benz in , D i e s e l n a p h t h a , M o t o r p e t r o l e u m u. a.). Pa ra l l e l s i eh t m a n 

s ich nach n e u e n M ä r k t e n um u n d f inde t p a s s e n d e A b s a t z m ö g l i c h -

ke i t en in D e u t s c h l a n d , F i n n l a n d , S c h w e d e n , L e t t l a n d , L i t a u e n u. a. 
L ä n d e r n . 

Die e n t s p r e c h e n d e n k a u s a l e n B e d i n g u n g e n u n d d ie zweck-

m ä s s i g e T ä t i g k e i t d e s M e n s c h e n b i lden s o m i t d i e G r ü n d e fü r d e n 
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g e w a l t i g e n A u f s c h w u n g d e r Ö l i n d u s t r i e in E s t l a n d . 

Die J a h r e s p r o d u k t i o n d e s Sch ie fe rö l s ist r a sch von 120 T o n n e n (im 

J a h r e 1921) auf 1 0 0 0 5 t ( im J a h r e 1932) u n d auf 47 309 t ( im 

J a h r e 1936) g e s t i e g e n ; d ie Ö l w e r k e h a b e n sich v e r m e h r t u n d ih re 

P r o d u k t i o n ha t s ich v e r g r ö s s e r t . Die A. /G. „Kiviõl i" (Steinöl) ho f f t 

a l le in 75 000 t Sch ie fe rö l p ro J a h r zu p r o d u z i e r e n . Die A b s a t z -

m ö g l i c h k e i t e n d e s Sch ie fe rö l s s i n d so gu t e , d a s s die J a h r e s -

p r o d u k t i o n g r ö s s e r e r F a b r i k e n im v o r a u s g e k a u f t wird . 

Die im W a c h s t u m beg r i f f ene Ö l i n d u s t r i e v e r u r s a c h t e i n e n 

s t a r k e n Z u s t r o m von Arbe i t swi l l i gen , d ie d a s I n d u s t r i e g e b i e t r a s c h 

bevö lke rn u n d die E n t s t e h u n g von A r b e i t e r k o l o n i e n h e r v o r r u f e n . 

In N o r d e s t l a n d en twicke l t s ich e ine spez i f i s che K u l t u r l a n d s c h a f t . 

Die Ö l i n d u s t r i e E s t l a n d s h ä n g t so von b e s t i m m t e n k a u s a l e n 

B e d i n g u n g e n ab , d ie der M e n s c h in Be t r ach t z i ehen m u s s . D u r c h 

s e i n e Tä t igke i t schaf f t der M e n s c h n e u e B e d i n g u n g e n für d i e 

we i te re E n t w i c k l u n g der Ö l i n d u s t r i e . In d e r U n t e r s u c h u n g d e s 

K u c k e r s i t s u n d A u f f i n d u n g der v e r s c h i e d e n e n P r o d u k t e d e s B r e n n -

sch ie fe r s a b e r ä u s s e r t s ich d ie s c h ö p f e r i s c h e T ä t i g k e i t d e s 

m e n s c h l i c h e n Ge i s t e s . 

Chorogenese . 

Im f o l g e n d e n wol len wir n u n d e n E n t w i c k l u n g s g a n g d e r 

K u l t u r l a n d s c h a f t von K ä v a - K u k r u s e ve r fo lgen u n d hierzu d i e 

N a t u r b e d i n g u n g e n d i e s e s E n t w i c k l u n g s g a n g e s au f s t e l l en 

( M a r k u s 1932, 1938). 

D e n g e o l o g i s c h e n U n t e r g r u n d der L a n d s c h a f t von K ä v a - K u k r u s e 

b i lde t der s i lu r i sche K a l k s t e i n , de r zwischen s e i n e n S c h i c h t e n 

K u c k e r s i t e n t h ä l t . Die S c h i c h t e n d e s U n t e r g r u n d e s f a l l e n 

v o n N o r d e n n a c h S ü d e n a b , wobe i de r Kucke r s i t i m N o r -

d e n a n d i e E r d o b e r f l ä c h e h e r a n r e i c h t . Die Kar te (Abb. 4) 

ze ig t e in S e g m e n t , d a s nach N o r d e n stei l abfä l l t u n d e i n e 

T e r r a s s e b i lde t . D i e s e 3 — 4 m hohe T e r r a s s e b e s t e h t in ihrem 
oberen Teil a u s f e s t e m Kalkstein und im unteren Teil a u s weichem. 
Kuckers i t . Die g a n z e Landschaf t ist schwach a u f g e w ö l b t u n d 

b i lde t e ine f l a c h e H a l b k u p p e , d e r e n re la t ive H ö h e 30 m 

b e t r ä g t u n d d ie 5 0 — 8 0 m übe r d e m M e e r e s s p i e g e l e r re ich t . 

Infolge de r C h o r o g e n e s e ( M a r k u s 1936) e n t s t e h t in K ä v a -

K u k r u s e a l s spez ie l l es E l e m e n t de r L a n d s c h a f t e in K o m p l e x 

u n t e r i r d i s c h e r G ä n g e u n d H ö h l e n (Abb. 7). Da de r 

Kucke r s i t a m R a n d e d e s S e g m e n t s an d ie E r d o b e r f l ä c h e 



Abb. 7. Unterirdischer Gang (KPT 1933). 
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heranreicht, so beginnen hier die Hauptgänge — die Stollen — 
und dringen in Gebiete ein, wo der Kuckersit in einer Tiefe von 
10—20 m liegt (Abb. 3 u. 4). 

Von den Hauptgängen laufen nach verschiedenen Richtungen 

Nebengänge . Alle G ä n g e sind 2 x / 2 — 3 m hoch, und der ganze 
Höhlenkomplex ist mit der Erdoberf läche durch senkrechte Wet ter -

schächte verbunden . Während die Arbeiter bei der Gewin-

n u n g des Kuckersi ts immer neue Schiefergebiete besetzen, fül-

len sie parallel die bei der F ö r d e r u n g des Geste ins en t s t ehenden 

Hohlformen aus, wozu sie den zwischen den Schieferschichten 

vo rhandenen Kalkstein benu tzen . Der ganze H ö h l e n k o m p l e x 

wandert so in Käva von Südwesten nach Nordosten, wobei der 

Schiefer gegenwär t ig durch einen speziellen Schacht in ver t ikaler 

Richtung mit Hilfe eines Hebewerkes gehoben wird. 

Die Indust r ie landschaf t von Käva—Kukruse befindet sich im 
m i t t l e r e n S t a d i u m ihres Entwicklungsganges, in dem gleich-
zeitig neben den Elementen einer f rüher hier vorhandenen L and -

schaft zahlreiche E lemente einer en t s t ehenden neuen Kultur-

landschaf t beobachte t werden. In der Nähe neuer Ans iede lungen , 

die aus grossar t igen Ölwerken, zahlreichen Arbei te rn ieder lassungen 

u. a. bes tehen , l iegen in unveränder tem Zus tande alte Dörfer 

(Markus 1937), wo schlichte Bauernhäuse r mit ihren N e b e n g e b ä u d e n , 

Gärten u. a. zu f inden sind. Neben Ackerfeldern liegen tiefe, durch 

Tagebau en t s t andene Gruben , die mit aus Kalkstein gebi ldeten 

Erdwällen abwechseln . Hoch empor aus Wiesengebie ten ragen in 

Nordes t land konische Hügel , die aus Koks und Asche bes tehen . 

Der Charakter des En twick lungsganges der Kul tur landschaf t 

von Käva—Kukruse ist durch die hier vorhandenen Naturbedingungen 
vorbestimmt, während die Veränderungen zur Kul tur landschaf t 
durch die Tätigkei t des Menschen hervorgerufen werden. Die 
ganze Kul tur landschaf t pass t sich nämlich der industr iel len 

Tätigkei t des Menschen an, weshalb diese Landschaf t einen 
i n d u s t r i e l l e n E n t w i c k l u n g s g a n g (Markus 1932) du rchmach t . 
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